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Dienſtag, den 19. April. 


1859. 


Für ganz Grogbritannien und Irland nimm Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 priutess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
8 der Sonn⸗ und ite 6 hr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition ( 
bei allen Kgl. Poftanftalten angenommen. 


— 


erbergaſſe 2) und auswärts 


Danziger 


Inſerate nehmen an: in 


Preis pro Quartal 1,9%, 15 45 


9 auswärts 1 20 
Inſertionsgebühr 1% pro 18 * 


0 etitgeile oder deren Raum. 
0 Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


— — 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Senats⸗Präſidenten bei dem Rheiniſchen Appellations-Ge⸗ 
richtshofe zu Cöln, Mad ihn, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit, Eichenlaub, dem Leibarzt der verwittweten Großherzogin von Sad): 
en Kaiſerliche Hoheit, Geheimen Hofrath Dr. Reimann zu Weimar, 
n Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Königlich ſchwediſchen 
Capitain⸗Lieutenant Sylwander den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Alaſſe zu verleihen; den bisherigen Stadtrichter Meisner hierſelbſt zum 
Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen; und dem Stadtgerichts⸗Setretair 
Grauer, zu Breslau bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Cha⸗ 

‚ter als Ranzlei⸗Rath zu verleihen. 


Celegraphiſche Pepeſchen der Danziger Beitung. 

London, 18. Nachts. In der Unterhaus-Sitzung 
erklärte aufs neue Dis raeli, daß Lord Cowley's 
Reiſe erfolgreich geweſen ſei. England habe den von Ruf: 


Hand eingebrachten Congreß⸗Vorſchlag unter den vier be⸗ 


| kannten Bedingungen aceeptirt; als fünfte Bedingung 


habe Oeſterreich die Eutwaffnung Sardiniens verlangt, 


doch weigere ſich England, Sardinien zu drängen. Frank⸗ 


Sardinien andretfeits wolle nicht entwaffnen, wahrſchein⸗ 


reich will dem Vorſchlage Oeſterreichs gegenüber die 
Entwaffnungs⸗Frage erſt auf dem Congreſſe disecütiren. 


lich weil ihm die Theilnahme am Congreß, zu der es fac- 
tiſch nicht berechtigt ſei, verweigert werde. Befriedigend 
ſei die heutige Ankunft Azeglio's, der bereits mit Mal- 
mesbury conferirt, und deſſen Miſſton hoffentlich fried⸗ 
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aus, daß der Krieg in Italien bald ein europäiſcher 


[Hern 
Deduld 


De Fried 


theilungen, indem er ausdrücklich hervorhob, daß die übri⸗ 
gen Staaten Italiens Geſandte zum Cougreſſe ſenden, die 
aber von den Berathungen ausgeſchloſſen bleiben ſollen. 
Derby ſprach ſich ähnlich aus, ſchien jedoch am Schluſſe 


ſeiner Rede andeuten zu wollen, daß einige Mächte mit 
dem Congreſſe nur ein Spiel treiben. In dieſem 
Falle würde England feiner Würde zu entſprechen wiſſen, 
als neutrale Macht ſich gänzlich zurückziehen und ſich für 
Capital 816,311,941 L mit: 30, 462,023 L Zinſenlaſt, fie hat 


alle Eventualitäten vorbereiten. — 


Paris, 19. April. Der „Moniteur“ vom Dieuſtag, 
nachdem er den Stand der Unterhandlungen mitgetheilt, 


ſagt, Frankreich habe vorgeſchlagen, daß Piemont und die 
italieniſchen Staaten am Congreß Theil nehmen ſollen, 
und es hofft, daß die andern Mächte dieſen Vorſchlag an⸗ 


nehmen werden. Die allgemeine Entwaffnung iſt im 
Princip angenommen. Wenn eine Entwaffnung vor dem 
ongreß ausdrücklich gewünſcht werde, wird Frankreich 
nicht entgegen ſein. Er ſchließt mit den Worten: Alles 
000 Acc · A T—.. 


Bettina über Muſik. 


ſten Abdrücken eines tiefen Geiſtes und einer ſchönen Seele ger 
hört wohl das mertwürdige Buch der jüngſt verſtorbenen Bettina 
don Arnim „Goethe's Briefwechſel mit einem Kinde.“ Als kleine 
Probe ihres unermeßlich reichen Gemüthes theilen wir nachſtehende 
köſtliche Perle, den Brief mit, in welchem die geniale Frau ſich 
über das Weſen der Muſik ausſpricht: 

„An Goethe. Am 11. Novbr. 

Mit nächſtem Poſtwagen wirſt Du einen Pack Muſik er⸗ 
alten, beinah“ alles vierſtimmig, alſo für Dein Hausorcheſter 
eingerichtet. Ich hoffe, daß Du ſie nicht ſchon beſitzeſt; bis jetzt 
iſt es alles was ich in dieſer Art habhaft werden konnte. Gefällt 
ſie Dir, ſo ſchick ich nach was ich noch auftreiben kaun; auf meine 

ahl mußt Du Dich nicht dabei verlaſſen, ich richte mich nur 
nach dem Ruf dieſer Werke und kenne das Wenigſte. Muſik im- 
pouirt mir nicht, auch kann ich fie nicht beurtheilen; ich verſtehe 
u Eindruck nicht, den fie auf mich macht, ob ſie mich rührt, 

ob ſie mich begeiſtert; nur das weiß ich, daß ich keine Antwort 
darauf habe, wenn ich gefragt werde, ob ſie mir gefalle. Da 
könnte einer ſagen, ich habe keinen Verſtand davon, das muß ich 
zugeben, allein ich ahnde in ihr das Unermeßliche. Wie in den 
andern Künſten ſich das Geheimniß der Dreifaltigkeit offenbart, 
wo die Natur einen Leib annimmt, den der Geiſt durchdringt 
uud der mit dem Göttlichen in Verbindung iſt; jo iſt es in der 
Muſik, als wenn die Natur ſich hier nicht in's ſinnlich Wahr. 
dehmbare herabneige, ſondern daß fie die Sinne reizt, daß fie 
ſich mit empfinden in's Ueberirdiſche. 

Wenn man von einem Satz in der Muſik ſpricht und wie 
er durchgeführt iſt, oder von der Begleitung eines Inſtruments 
und von dem Verſtand, mit dem es behandelt iſt, da meine 


4 


und Feſtigkei 2 Eu ba's zu halten. 
Im Oberhauſe machte Malmesbury ähnliche Mit⸗ 


fertig fei, Disraeli ſprach ſchließlich die Ueberzengung 


werden müſſe, aber noch ſei Grund zu der Hoffnung, durch 


t 


läßt alſo annehmen, daß, wenn alle Schwierigkeiten noch 


nicht beſeitigt ſind, ein entſcheidender Sinn nicht ſäumen 


und nichts dem Congreß entgegenftehen werde. 


(W. L. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 17. April. Die heutige „Patrie“ fügt, die Ver⸗ 
ſicherungen in Bezug auf Erhaltung des Friedens ſind noch nicht 
entkräftet. Sind wir genau unterrichtet, ſo wäre die Rede von 


einem Vorſchlage, welcher eine allgemeine Entwaffnung möglich 


machte, ohne eine dabei betheiligte Macht zu beeinträchtigen. Es 
handle ſich darum, im Prinzipe feſtzuſtellen, daß diejenigen Mächte, 


von denen man die Entwaffnung verlange, gleichmäßig zu den 


Verhandlungen zugelaſſen würden. Auf dieſe Weiſe würde Pie⸗ 
mont, indem es wie Oeſterreich entwaffnet, gleich dieſem und mit 
denſelben Rechten wie die Großmächte zu den Sitzungen des 
Kongreſſes zuzulaſſen ſein. Die „Patrie“ glaubt, daß die Ma 


jorität der Großmächte dieſem Vorſchlage zuſtimmen werde, bes 
zweifelt aber daß Oeſterreich, welches die Löſung unmöglich 


machen zu wollen ſcheine, denſelben annehmen werde. 


Die öffentliche Schuld von Frankreich, England 
und Oeſterreich. 

Die franzöſiſche Staatsſchuld belief ſich am Ende 

der großen europäiſchen Kriege im Jahre 1815 auf 50,646,108 


Pfd. Sterling oder 1,266,152, 700 Franes, welche mit 2,532,304 
L verzinſt wurden. 


Beim Sturze der Bourbonen nach 16 Friedensjahren be⸗ 
lief ſich die öffentliche Schuld Frankreichs auf 177,068,977 E 


und die jährlichen Zinſen auf 7,976,688 E, die Ausgaben hate 


ten alſo die Einnahmen in jedem dieſer 16 Friedensjahre durch— 
ſchnittlich um 7,900,000 K Rüberſchritten. ö 
Nach der Abdankung von Louis Philipp ward die franzö⸗ 


123,058,376 E, d. h. jährlich um 17,579,768 E, denn fie be⸗ 
trägt Ende 1858 336,833,868 £ oder 8, 422,096,677 Francs. 

Dieſe Jahre ſchließen die zwei Jahre des ruſſiſchen Krieges 
in ſich; bringen wir für dieſe 60,000,000 & Anleihe in Abzug, 
fo bleibt doch noch eine Zunahme von 63,058,376 L für die 
letzten 7 Jahre oder von 9,008,338 & jährlich. 

Die Zinſenlaſt iſt um ca. 1 Mill. L jährlich gewachſen, ſie 
betrug am 1. Jauuar 1858 12,435,200 E, alſo 10 Mill. L 
jährlich mehr als im Jahre 1815. ? 

Die engliſche Staatsſchuld betrug Anfangs 1816 an 


ſich bis zum 31. März 1858 vermindert auf 779,225,495 &£ 
Capital mit 27,495,853 L Zinſenlaſt, obwohl in dieſe Periode 
von 43 Jahren der ruſſiſche Krieg fällt. 

Während ſich alſo die engliſche Staatsſchuld in 43 Jahren 
um die Summe von 37,086,446 & Capital und um eine jähr⸗ 
liche Zinſenlaſt von 2,966,170 & vermindert hat, iſt die 
franzöſiſche Staatsſchuld in derſelben Zeit um 286,237,760 L 
mit einer Zinſenlaſt von 9,902,896 L vermehrt. 

Schon dieſe Zahlen erklären den feſten Staud der engliſchen 
und den ſchwankenden Stand der franzöſiſchen Staatspapiere. 
Der mittlere Jahresdurchſchnitt der engliſchen Stocks (3 pCt.) 
— -P —— —2ꝛ1—ßr—̃— D—— — — — 


| ib grade das Gegentheil, nämlich daß der Satz den Muſiker 
—e. Zu den wunderlichſten Büchern, welche der lebendige 
Hauch wahrer echter Poeſie geſchaffen hat, zu den vollendet⸗ 


Mut Sag fin fo ‚ft muffell, fih entwidet, 
ſich concentrirt, bis der Geift ſich ganz in ihn gefügt hat. Und 
das thut wohl in der Muſik; ja alles, was den Errenleib ver⸗ 


läugnet, das thut wohl. Ich habe einen ſehr ausgezeichneten 


Muſiker zum Lehrer, wenn ich den frage, warum? — ſo hat er 
nie ein Weil zur Autwort, und er muß geſtehen, alles in der 
Muſik iſt himmliſches Geſetz, und dies überzeugt mich ſehr, daß 
in der Berührung zwiſchen dem Göttlichen und Menſchlichen keine 
Erläuterung ſtattfinde. Ich habe hier eine freundliche Bekannt⸗ 
ſchaft mit einer ſehr muſikaliſchen Natur; wir ſind oft zuſammen 
in der Oper, da macht fie mich aufmerkſam auf die einzelnen 
Theile, auf das Durchführen eines Satzes, auf das Einwirken 
der Inſtrumente; da bin ich denn ganz perplex, wenn ich ſolchen 
Bemerkungen nachgehe; das Element der Muſit, in dem ich mich 
aufgenommen fühlte, ſtößt mich aus, und dafür erkenne ich ein 
gemachtes, decorirtes, mit Geſchmack behandeltes Thema. Ich bin 
bin nicht in einer Welt, die mich aus der Finſterniß in's Licht 
geboren werden läßt, wie damals in Offenbach, wo ich in der 
Großmutter Garten auf grünem Raſen lag, und in den ſonnigen 
blauen Himmel ſah, während im Nachbarsgarten Onkel Bern⸗ 
hards Kapelle die ganze Luft durchſtrömte und ich nichts wußte, 
nichts wollte, als meine Sinne der Mu ſit vertrauen. 
Damals hatte ich kein Urtheil, ich hörte keine Melodieen heraus, 
es war kein Schmachten, kein Begeiſtern für Muſik, ich fühlte 
mich in ihr, wie der Fiſch ſich im Waſſer fühlt. Wenn ich ge 
fragt würde, ob ich damals zugehört habe, ſo könnte ich's nicht 
eigentlich wiſſen, es war nicht Zuhören, es war Sein in vet 
Muſik: ich war viel zu tief verſunken, als daß ich gehört hätte 
auf das was ich vernahm... 4 

Wie wenig erklärt hier Bettina, was man ſo erklären nennt 
und wie unendlich viel läßt ſie doch fühlen. Wir dürfen wohl 


fer Zeit ift fie mit reißender Schnelligkeit gewachſen, nämlich um 


Das Militäkrbud 
52 Mill. Fl. erforderte, 


iſt im Jahre 1858 97 geweſen, dagegen der der franzöſiſchen 


3 pCt. Rente 70%,. — 6 1 
In Frankreich hat die Nation zu den Geſammt nägaben 
täglich ca. 5 Mill. Franes aufzubringen; Krieg — 1 


koſten in Frankreich im Frieden 500 Mill. Fr. 5 8 alſo 
mehr als die Hälfte des Tekalbetrages des jährlichen Budgets 


eee n ie für die Nationalſchuld nicht bald 
die Kräft tlie 


Einngb ey ni 2 
get De rt chs, 
l figurirt im Fri 
216 Mill., mit dem bie fen ; es iſt unzweifelhaft, daß die öſterr. 


* 


— 


Capitalmarkt, um von ihm die außerordentlichen Zuflüſſe * 


nehmen? — E g 
Landtags: Verhandlungen 
Abgeordneten-Haus. 
(41. Sitzung den 18. April.) s 
Anfang 10% Uhr. Präſident Graf Schwerin. — Am Miniſtertiſche: 
v. Auerswald, v. Bonin, v. Patow, Admiral Schröder und ſein Com⸗ 
miſſar Capitain zur See Dell, beide in voller Uniform; der Kultusmi⸗ 
niſter iſt durch eine Sitzung der Eherechts⸗Commiſſion des Herrenhauſes 
verhindert zu erſcheinen; als ſein Commiſſar fungirt Geh.⸗Rath Knercl. 
Das Handelsminiſterium wird durch Geh.-Rath Moſer, das landwirth⸗ 
ſchaftliche durch Geh.⸗Rath Wehrmann vertreten. — 
Vor Beginn der Tagesordnung ftellte der Abg. Graf Cieszkowski 
den Antrag: daß bei der Beſetzung der Beamtenſtellen im Großherzog⸗ 


Überzeugt fein, daß manche recht gelehrte muſikaliſche Theoretiker 
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wenig von derartigen Erläuterungen erbaut ſind; es giebt auch 


gewiſſe Dinge im Leben, die ſich Keinem begreiflich machen kaſfen, 
der nicht ſchon im Herzen geahnt, empfunden, um was es 
ſich eigentlich handelt. Solchen unausſprechlichen Gefühlen Worte 
zu verleihen, das iſt eben Bettina's ſeltene Kunſt, — ihre Seele 
war wie eine Aeols-Harfe, an deren Saiten der Hauch der 
Poefte ſtreifte und geheimnißvolle, wunderbare Harmonien hören 
ließ. Weil ſich jo etwas nicht ganz fo ſchreiben läßt, wie man 
es fühlt, ſchreibt ſie auch an ihren 9.0 Göthe: 5 

„Ich kann nicht ſagen, was ich weiß. Gewiß, du würdeſt 
mir recht geben, wenn ich mich deutlich ausſprechen könnte.“ — 
Sie kommt auch auf den Unterſchied zwiſchen Talent und Genie 
zu ſprechen, fie meint, Talent könne überzeugen, aber Genie 
überzeugt nicht. „Dem, dem es ſich mittheilt, giebt es die Ahn⸗ 
dung vom Ungemeſſenen, Unendlichen, während Talent eine genaue 
Grenze abſteckt. “dd,, f 8 

Gewiß was uns am meiſten in allen Künſten rührt, iſt das 
Geheimnißvölle, das Unausgeſprochene, und weil keine Kunſt mit 
den Reizen geheimer Zauber ſo ſehr an das Gefühl ſich wendet, 
wie die Muſik, deßhalb betrachtet Bettina auch mit vollem Recht 
die Muſik als das eigentliche Genie unter den Künſten. — „Und 
ſo“ — fährt fie fort „iſt jede Kunſt der Leib der Muſik“ — 
denn ſie findet die Muſik in allen Künſten, als die Seile 
aller Künſte. „Und fo iſt Muſik auch die Seele der Liebe, 
die auch in ihrem Wirken keine Rechenſchaft giebt, denn ſie iſt das 
Berühren des Göttlichen mit dem Menſchlichen, und auf jeden 
Fall iſt vas Göttliche die Leidenſchaft, die das Menſchliche ver⸗ 
zehrt. Liebe ſpricht nichts für ſich aus, als daß fie in Harmonje 
verſunken iſt; Liebe iſt flüſſig, fie verfliegt in ihrem eignen Element, 
— Harmonie it ihr Element.“ — — — — 


thum Poſen Rückſicht auf die Kenntniß der Polniſchen Sprache genom— 
men werde. Der Antrag wurde der Commiſſion zur Berathung des v. 
Bentkowski'ſchen Antrages überwieſen. — Abg. Rhoden rechtfertigte 
de! Kreisrichter Rempe, der bei der Wahl des Kreisgerichtsraths 
Schlüter zu Minden ſeine Stimme mehrmals für dieſen abgegeben 
haben ſollte, durch Vorlegung mehrfacher Zeugniſſe gegen dieſen Vor: 
wurf. — Der Etat der Marine verwaltung wurde in allen ſeinen 
Poſitionen, desgl. der Commiſſions⸗Antrag, betreffend die Aufſtellung 
eines feſten und beſtimmten Planes für die Marineverwaltung, nach 
einigen Debatten genehmigt. (Wir verweiſen auf den in Nr. 273 d. 
3. enthaltenen Comm.⸗Bericht.) Ebenſo genehmigte das Haus den Etat 
des Cultus-Miniſteriums. Der Schlußbericht der Budget⸗ 
Commiſſion wird ohne Diskuſſion erledigt. Nach der Annahme des Ge⸗ 
ſetzes über den Staats haushalts⸗Etat ergreift das Wort der 
Finanzminiſter v. Patow: Es iſt der anſtrengenden Thätigkeit der 
Finanzverwaltung gelungen, den Abſchluß der General ⸗Staatskaſſe für 
das Jahr 1858 früher zu vollenden und ich kann deshalb dem Hauſe 
bereits einige Mittheilungen daraus machen. Das Nefultat-hat ſich ſehr 
günſlig herausgeſtellt. Gegen die ordentlichen Einnahmen hat ſich eine 
Mehr- Einnahme von 6,513,000 Thalern herausgeſtellt, während 
eine Mehr: Ausgabe von 1,152,000 Thalern eingetreten iſt. Die Zt: 
Einnahme beträgt ſonach 5,160,800 Thlr. Davon gehen die rückſtän⸗ 
digen Einnahmen mit 1,163,000 Thlr. ab, jo daß für die Verwaltung 
verfügbar bleibt die Summe von 3,987,500 Thlr.; hierzu tritt die Reſt— 
Einnahme vom Jahre 1857 mit etwa 1,400,000 Thlr., fo daß ein dis 
ponibler Ueberſchuß von 5,475,008 Thlr. verbleibt. Zu dieſem Reſultat 
hat beſonders die Einnahme der Finanzverwaltung beigetragen; auch 
in, den ubrigen Verwaltungszweigen ſind theils Mehr⸗Einnahmen, 
theils Minder-Ausgaben eingetreten; ich will nur hervorheben, daß im 
Reſſort des Juſtizminiſteriums ein Minderbedarf von 1,149,000 Thlr. 
ein getreten iſt. Bei einem fo erfreulichen Reſultat glaubt die Staats⸗ 
regierung nunmehr keinen Anſtand nehmen zu dürfen, über die Ueber⸗ 
ſchuͤſſe aus den Jahren 1856 und 1857 zu disponiren. Rechnet man die 
extraordinairen Ausgaben mit 1,260,000 Thlr. ab, fo verbleiben 1 Mill. 
108,749 Thlr. Es iſt die Abſicht der Regierung, dieſe Summe ſofort 
für den Staatsſchatz abzuführen. (Braoo.) 

Es folgt hierauf der zweite Bericht der Agrar-Commiſſion über 
den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Reallaſten-Geſetzes 
vom 2. März 1856. Es handelt ſich dabei um die Ern ähnung der 
Kreistage. Die Commiſſien beantragt, den auch mit ihren Vorſchlägen 
übereinſeimmenden Beſchlüſſen des Herrenhauſes beizuſtimmen. 
— Abg. v. Vincke (Hagen) erklärt, dies Haus habe nicht die mindeſte 
Veranlaſſung nachzugeben und er wünſche, daß es auf feinen Be: 
ſchlüſſen beharre. Abg. Mathis will aus praktiſchen Gründen für 
den Commiſſions⸗Antrag ſtimmen, — Die Abg v. Schellwitz und 
Vincke (Olbendorf) ſprechen für den Commiffions-Antrag, Abg. Sim⸗ 
fon dagegen, „er verſtehe den Widerſtand des Herrenhauſes nicht.“ 
Nach längerer Debatte, an welcher ſich außer den Genannten noch 
die Abgg. v. Prittwitz, v. Zedlitz, ſowie die Miniſter Graf Pückler, v. 
Pate und von Auerswald betheiligen, erfolgt namentliche Abſtim⸗ 
mung, der Commiſſionsantrag wird verworfen, alſo der Beitritt 
zu den Beſchlüſſen des Herrenhauſes wird abgelehnt mit 107 gegen 91 
Stimmen; für den Commiſſions⸗Antrag ſtimmen der größte Theil der 
Fraktion Mathis und des Centrums, die Linke, die Polen, die Miniſter; 
dagegen die Fraktion Vincke und Theile der Fraktionen Mathis und des 
Centrums, unter Andern die Abg. Graf Schwerin, v. Auerswald, (Ro⸗ 
ſenberg), Blömer, Dr. Braun, Gellern, Hartmann, Kautz. Es erregt 
Heiterkeit, als bei der Abſtimmung der Miniſter v. Auerswald mit Ja, 
der Abg. v. Auerswald mit Nein ſtimmt. — Während der Zählung 
der abgegebenen Stimmen theilt der Präſident mit: es ſei nicht an⸗ 
zunehmen, daß die noch nicht erledigten Petitionen überhaupt noch zur 
Berathung im Plenum kommen können, er erbittet ſich daher die Erlaub⸗ 
tiß des Hauſes, die etwa noch eingehenden Petitionen gar nicht erſt 
den Eommiſſionen überweiſen zu dürfen. N 

Nach einer Gegenbemerkung des Abgeordneten v. Vincke, der da⸗ 
rauf aufmerkſam macht, es könnten doch ſehr wichtige Petitionen vor⸗ 
kommen, von denen es wünſchenswerth, daß ſie vom Hauſe noch be⸗ 
rathen würden; es ſei überhaupt fraglich, ob eine ſolche allgemeine 
Mäßregel, wie fie der Präſident vorſchlage, dem verfaſſungsmäßigen 
Petitionsrecht gegenüber zulaſſig ſei, ſteht der Prasident von feinem 
Vorſchlage ab. — Nachträglich theilt der Präſident mit, es ſei bei der 
Proclamirung des Reſultats der Abſtimmung ein Irrthum vorgekom⸗ 
men; die Majorität gegen den Commiſſions⸗Antrag betrage nicht 107, 
ſondern 117 Stimmen (Bravo und Heiterkeit rechts). — Bei der Be: 
rathung über eine große Anzahl von Petitionen, betreffend die Abände⸗ 
zur g,dei Gemeirheits⸗Theilurgsordnung vom 7. Juni 1821, wird der 
ei geſeßzliche Regulirurg der Ar gelegenheit im Sinne der Petenten 
b.falwortete Commiſſions-Antrag, nachdem der Berichterſtatter Ab⸗ 
gebten(ter Schelln itz dieſen Antrag vertheidigt und der Miniſter 
für die lanvwirthſchaftlichen Angelegenheiten ſich mit dem— 
ſelben einverſtanden erllärt hat, angenommen. — Die Berathung über 
die Petition der Elbzölle wird vertagt. — Der Präſident vertagt die 
Sitzungen bis nach Oſtern und verkündet, daß wenn nicht unvorherge⸗ 
ſehene Ereigniſſe eintreten, die nächſte Sitzung Donnerſtag, den 28. d. M 
ſtattfinden werde. Tagesordnung noch unbeſtimmt. — Schluß der 
heutigen Sitzung 3 Uhr. — 


8 Deutſchlan d. 


Berlin, 18. April. Heute Morgen bu. Ur ſtarb hier: 
ſelbſt am Herzſchlage Herr Heinrich Friedrich G raf v. Aruim 
(Deinrichsvorff⸗Werblower Linie), Königl. Wirkl. Geh. Rath 
Ober Küchenmeiſter und Mitglied des Herrenhauſes, vormals 
Geſandter zu Wien u. ſ. w. Am 23. September 1791 ge: 
heren, focht er heldenmüthig in den Jahren des großen Befrei⸗ 
uneskampfes. Im Jahſe 1841 wurde Heinrich Friedr., v. Arnim 
in denz Grafenſtand erhoben. 

Im- Herrenhauſe hat die Commiſſion zur Berathung des 
Ehe gefeges heute Vormittag ihre erſte Sitzung gehalten. 

Wien, 15. April. (K. 3.) Sanguiniſche Politiker ſprechen 
bereits von einer öſterreichiſch-preußiſch⸗deutſch⸗engliſchen Coalition, 
welche ſich gegen Frankreich vorbereite. Bis jetzt berechtigt jedoch 
durchaus nichts zu einer derartigen Annahme; namentlich iſt die 
reſervirte Stellung, welche England zur obſchwebenden Streit- 
frage einnimmt, durchaus nicht 
aufkommen zu laſſen. So lange es nur immer möglich iſt, wird 
das Cabinet Derby den Frieden aufrecht zu erhalten ſuchen; eben 
ſo gewiß iſt es aber, daß es ſich nur im alleräußerſten Falle zu 
einem offenen Bruche mit Frankreich entſchließen wird. Kommt 
es zum Kriege, und der iſt ſo gut, wie gewiß (davon iſt man in 
Wiens alſo noch immer überzeugt?), ſo wird es ſich aus allen 
Kräften bemühen, denſelben auf Italien zu beſchränken. Nur 
wenn der Krieg auch am Rheine ausbricht, dürfte England aus 
feiner-refervirten Haltung heraustreten; dann wird aber auch Lord 
Molmeskury nich mehr im auswärtigen Amte ſitzen. — Heute 


A 


geeignet, Coalitious-Hoffnungen | 


hat die Südbahn mit den Cavallerie-Transporten begonnen. 
Alle verfügbaren Betriebsmittel dieſer Bahn werden dadurch auf 
12 Tage in Anſpruch genommen. — Fürſt Petrulla wird für 
einige Zeit nach Neapel zurückkehren. Der neapolitaniſche Mi- 
niſter des Auswärtigen, Comm, Carafa, iſt gefährlich erkrankt. 
Im ganzen Königreiche, namentlich aber in Sieilien, herrſcht eine 
ſehr bedenkliche Aufregung. — Die commercielle, Lage in der 
Walachei hat ſich noch nicht gebeſſert. Die Wirkungen derſel⸗ 
ben werden auch hier bereit fühlbar, und man beſorgt, daß meh⸗ 
rere hieſige Häuſer, welche zahlreiche Verbindungen mit den Do- 
nau-Fürſtenthümern haben, ihre Zahlungen werden einſtellen 
müſſen. Sicherem Vernehmen nach wird die 
Regierung, dem Autrage der Kammer eutſprechend, ein Geſetz er⸗ 


ſonſtigen Commerz-Papiere, die jetzt fällig ſein würden, auf drei 


viele Firmen vom Untergange gerettet. 


Fr. monatlich und weiterer nöthiger Geldmittel Leute zu gewin- 
nen ſuchte, welche der franzöſiſchen Regierung zuverläſſige Berichte 


über die Volksſtimmung in hieſiger Gegend liefern ſollten. Daß 
ſeine Bemühungen von Erfolg waren, fürchten wir nicht. 
Heidelberg, 15. April. Geſtern iſt eine große Partie 
Pulver (man ſpricht von 1000 Ctrn.) unter militairiſcher Be: 
deckung und von Prag kommend, für die Bundesfeſtung Raſtatt 
beſtimmt, mittels Extratrains an unſerer Stadt vorbeipaſſirt. 
In den nächſten Tagen werden noch weitere derartige Transporte 
folgen. 
: Darmſtadt, 16. April. Wenn eine telegraphiſche De⸗ 
peſche der „Frankfurter Pſtztg.“ heute Abend ſagt, der König 
von Baiern werde heute hier eintreffen, wo eine Zuſammenkunft 
mehrerer ſüddeutſchen Fürſten ſtattfinden ſolle, jo beruht letzteres 
wohl auf einem Irrthum. 
allerdings heute hier eingetroffen aus dem nahen Speſſart, wo 
er auf der Auerhahn Jagd war, aber nur um ſeine am 13. d. 
von München hierher zurückgekehrte Schweſter, die Großherzogin, 


Familie zu beſuchen. 
England. 


der londoner City eine Rede gehalten, in welcher er ſich weigert, 
ſich durch eingehende Verſprechungen in Betreff der Parlaments- 
Reform zu li den, und worin er das geheime Serutinium be⸗ 
kämpft. 
Lord J. Ruſſell, nicht durch Sardiniens Verfahren ſei die der⸗ 
malige Kriſis hervorgerufen, ſondern durch den Mißbrauch des 


Politik“, ſetzte er hinzu, „zielt weder auf einen durch Ehrgeiz her⸗ 
vorgerufenen Krieg, noch auf eine Gebiets- Veränderung ab; 


und conſtitutionel werden und nicht unter öſterreichiſchem Einfluſſe 
bleiben.“ j 

— Der parifer Correſpondent der Times meldet, Oeſterreich 
habe einen beſtimmten Tag anberaumt, an welchem es ſpäteſtens 
eine deſinitive Antwort über die Entwaffnungsfrage erwarte, und 


und der Congreß werde zu der bereits mehr erwähnten Zeit zu— 
ſammentreten. f 

— Der pariſer Times⸗Correſpondent ſieht die Lage äußerſt 
trübe an. Oeſterreich ſtehe jetzt gerüſtet da und ſei mehr ge— 
neigt, hartnäckig und anmaßend, als nachgiebig zu ſein. Auch 
Frankreich ſei erbittert. Wenn man im Herzen des Kaiſers 
leſen könne, ſo würde man dort zwei entgegengeſetzte Gefühle 
finden: Abneigung, etwas zu thun, das wie Rückzug ausſähe, 
und Bewußtſein, daß er nicht ganz auf dem rechten Wege ſei, 
jo wie unbeſtimmte Zweifel wegen der Zukunft. Sein Geiſt, 
ſo erzählen die Miniſter, iſt zweifelnd und ſchwankend. 

Frankreich. N 

Paris, 16. April. (K. Z.) Dem Vernehmen nach iſt 
geſtern die officielle Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die 
engliſche Propoſition, eine allgemeine Entwaffnung vorzunehmen, 
au die betheiligten Mächte abgegangen. Die Antwort Frank— 
reichs iſt, wie man vernimmt, keineswegs geeignet, den friedli⸗ 
chen Hoffnungen der letzten Tage neue Nahrung zu geben. Die 
franzöſiſche Regierung ertheilt in ihrer Antwort zwar im Principe 
ihre Zuſtimmung zu einer allgemeinen Entwaffnung, ſchließt ſich 
aber davon aus, und zwar unter dem Vorwande, daß ſie nicht 
hebe rüſten laſſen. Zugleich will fie Piemont nur unter der 
Bedingung die Entwaffnung anrathen, daß daſſelbe zum Gone 
greſſe zugelaſſen würte und dort dieſelben Rechte erhielte wie die 
übrigen Mächte. (Die Beſtätigung bleibt abzuwarten.) Was 
die Beziehungen des hieſigen Cabinettes zu England betrifft, fo 
hört man nicht, daß ein beſſeres Einvernehmen eingetreten iſt. 
Bezeichnend für die Stellung des engliſchen Cabinettes zur Re; 
gierung des franzöſiſchen Kaiſers iſt noch der Umſtand, daß die 
„Patrie““ heute Abends alle Angriffe der lonvoner Blätter gegen 
die engliſchen Miniſter mit großem Wohlgefallen nachgedruckt. 

— Der Marcheſe r'Azeglio hatte heute Morgens eine 
Conferenz mit Walewsti, wird wahrſcheinlich heute noch eine 
Audienz beim Kaiſer haben und des Abends ſeine Reiſe nach 
Leudon fortfegen. — Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
um 2 Uhr aus Ville neuve l'Ctang in den Tuilerieen ange: 
kommen, um angeblich den Feierlichkeiten des Palm-Senntags 
in der kaiſerlichen Capelle beizuwohnen. Nach ſeiner Ankunft 
präſidirte der Kaiſer dem Miniſterrath. Der Kaiſer und die 
Kaiserin werden wahrſcheinlich nicht mehr nach Ville neuve 
l'Ctang zurückkehren. Das ſch echte Wetten wird als Erund an— 
gegeben. ! 

— Es leſiätigt ſich, daß die Frage wegen der Kuſa'ſchen 

Doppelwahl in der letzten Gonferenzfigung ſo weit entſchieden 
wurde, daß in der nächſten Sitzung, welche, dem Vernehmen 
nach, am 23. Statt finden wird, die Unterzeichnung des Com- 
vromiſſes erfolgen kann. 
Der Budget Ausſchuß hat geſtern eine lange Conferenz ge 
habt. Das Budget des Kriegs⸗Miniſters bleibt entſchieden auf 
dem Friedensfuße. Hr. Baroche war bei den Commiſſtons-Be— 
rathungen zugegen. Nach Oſtern wird Hr. Devinck ſeinen Be— 
richt vorleſen, der dem Vernehmen nach ſchärfer und an Aus 
ſtellungen reicher als die Berichte früherer Jahre ausfallen ſoll. 

— Man iſt jetzt mit der Bildung der ſechsten Diviſton der 
lyoner Armee beſchäftigt, welche ein Lager in der Dauphins be⸗ 


walachiſche 
laſſen, wodurch die Termine aller Wechſel, Auweiſungen und 
Monate verlängert werden ſollen. Durch dieſe Maßregel würden J 


Würzburg, 15. April. (Würzb. Z.) Es geht uns heute 
die Kunde zu, daß ſich in den letzten Tagen ein franzöſiſcher Send⸗ 
ling hier herumgetrieben hat, welcher unter Verſprechung von 50 


über die militäriſchen Vorkehrungen, Truppen märſche 2c., fo wie 


Der König Max von Baiern iſt 


und ſeinen Schwager, den Großherzog, fo wie die großherzogliche 


London, 16. April. Lord John Ruſſell hat den Wählern 


In Betreff der auswärtigen Angelegenheiten erklärte 
öſterreichiſchen Einfluſſes auf die italieniſchen Staaten. „Meine 


aber Italien muß außerhalb der öſterreichiſchen Beſitzungen frei 


dabei erklärt, es werde in Ermangelung einer ſolchen den Krieg 
erklären; Frankreich habe hierauf große Conceſſionen gemacht, 


| 
| 


| 


ziehen fell. — Durch telegraphiſche Depeſche vom 13. April 


otigfeits-Öefeg, ſeinen Bericht vollenden und die Viecuffion,ielt 


dem Engländer Peto die Anlage der durch das Geſetz vom, 


Sardinien vermindert ſich nicht. 
daß ein Bataillon von 600 jungen Toscanern unter Führun 


wieder zu vernehmen, 


wurde drei Zuaven-Regimentern in Algier der Befehl ertheilt, ſich 
nach Frankreich einzuſchiffen. 2 

— In Bordeaux werden außer den mehrfach erwähnten Kanonen. 
booten auch Schiffe zu anderen Zwecken, gleichfalls nach einer von den 
Kaiſer ſelbſt gemachten Erfindung, gebaut. Es ſind Lanpunge fahrzeug 
rie mit 14 ideen Kanonen auf Drehgeſtellen verſehen ſind. Es 0 
bereits ein Divvell in vollem Bau, das 2000 Mann direct an der Kill? 
abſetzen kann. Das Schiff, welches an 500,000 Fr. koſtet, iſt von den 
Admiralisätsrath als ganz zweckmäßig befunden worden. 

i ; Belgien. ; 

Brüſſel, 16. April. Die Kammer hat in ihrer heutige! 
Sitzung beſchloſſen, ſich bis zum 3. k. M. zu vertagen, Indeſſe! 
wird in der Zwiſchenzeit der Central-Ausſchuß für de . 


Vorlage am 5. Mai ihren Anfang nehnen. 
ö . Dünne mar k. 111 
Kopenhagen, 16. April. Die Königliche Regier 


1857 genehmigten jütländiſchen Querbahn übertragen. Herr Pi 
erhält ein Anlage-Capital zum Belaufe von 8 Millionen dan 
ſcher Thaler mit 4 pCt. Rente garantirt. * 
Jian 
Turin, 13. April. Der Zufluß von Freiwilligen nac 
Man ſchreibt aus Florenz. 


von Malenchini im Begriffe iſt, nach Turin zu kommen. — 
Man hat hier wichtige Nachrichten aus Neapel erhalten. Se 
wie die Krankheit des Königs ſich verſchlimmert, nach Maßgabe 
als die ſtarke Willenskraft erliſcht, nimmt die Aufregung il 
Lande zu. Man hat wenig Vertrauen zum Thronerben, der, 
obne den Verſtand und den entſchloſſenen Charakter ſeines Vater! 
zu beſitzen, despotiſche Beſtrebungen theilt. Dazu kommt noch, 
daß die Königin, deren Intriguen mit Recht gefürchtet werden 
den Prinzen durchaus nicht liebt. Die Königin hat ihre Nei 
gung ihrem älteſten Sohne, dem Grafen Trani, zugewandt, 
während die öffentliche Meinung für den Bruder des Königs, 
den Grafen von Syracus, einige Sympathieen fühlt. Man 
ſchreibt dieſem, mit Recht oder Unrecht, liberale Geſinnungen zu 
u Türkei. i 
Konſtantinopel, 6. April. Ismail Paſcha, der von 
Dſchedrah hier angelangt und zum Ober-Befehlshaber der „Do, 
nau-Armee“, wie ſie jetzt offiziel genannt wird, wirklich ernannt 
worden, it nach Schu mla abgereiſt, wo, wie ſchon mitgetheilt, ei 
nes der drei Lager des Balkans aufgeſchlagen wird. Die Trup⸗ 
penzüge dauern fort, trotz des vorgeftern begonnenen Faften Did 
nats Ramazan; die erſten Schwadronen der Cavallerie waren an 
30. März in Adrianopel angelangt, zahlten prompt, und zogen 
weiter nach Sofia. — Das Telegraphen-Netz vervollſtändigt 
immer mehr in der Türkei. Die Bewohner der Diſtriete zwiſchel 
Wirdin und Ruſtſchuk haben der Regierung ein Geſchenk vol 
207,000 Piaſtern als Beitrag für die Koſten der Errichtung de 


Stationen gemacht. 


Danzig, den 19. April. iM 
En- (Theater.) Herr Beck eröffnete geſtern fein Gaſt 
ſpiel als Beliſar. Der ausgezeichnete Sänger ſteht von ſeinen 
frühern Beſuche vor vier Jahren bei uns noch in ſo e 
Erinnerung, und die Freude, dieſe ſeltenen, gewaltigen Töne 


RR 


zu . den pe nee ee 5 
mußten, geſtern die Räume des Theaters nur jo ſchwach f 
zu ſehen. Daß die Urſache davon in den erhöhten Preiſeu zu 
ſuchen ſei, wie hie und da vermuthet wurde, können wir nich, 
glauben; wir können nicht glauben, daß ein wirklich „kunſtſinniges 
Publikum lieber wenig für etwas Schlechtes giebt, als einig 
Groſchen mehr für etwas wirklich Gutes. — Die Leſer dieſer 
Blätter wiſſen ſehr wohl, daß unſere Zeitung nicht die Ehre hat, 
als „Moniteur“ unſerer Theater⸗Direktion zu gelten, daß ſie 
teine coutrattlichen Verpflichtungen noch auch Neigung hat, 
für Geld und gute Worte Alles zu preiſen, was von der 
Direktion unternommen, was von derſelben dem Publikum ge 
boten wird, Nichtsdeſtoweniger ſind wir ſehr geneigt, die i. 
rektion gegen Vorwürfe in Schutz zu nehmen, welche offenbat 
ungerechtfertigt ſind. Wenn der Theaterdirector es nicht wagen 
darf, um die Balance in ſeinen Etat⸗Verhältniſſen herzuſtellen, 
bei ungewöhnlichen künſtleriſchen Erſcheinungen ungewöhnliche — 
dabei aber doch immer noch ſehr mäßig erhöhte Preiſe zu nehmen, 
ſo müßte er überhaupt darauf verzichten, berühmte Gäſte dem 
Publikum vorzuführen. Wir trauen auch, aufrichtig geſagt, ein 
ſo wenig kaufmänniſches Princip — „lieber billig, als gut“ 
nur einer ſehr geringen Minderheit unſeres Publicums zu und 
finden den Grund zu dem ſchwachbeſetzten Haufe weit eher in dem 
Repertoire Beck's, deſſen ganze Geſangsrichtung ihn auf die 
moderne italieniſche Oper hinweiſt, welche ſich bei uns, wie 
überhaupt im nördlichen Deutſchland, keiner großen Beliebtheit 
1 — F 

| Beck's Hauptvorzug iſt die gewaltige Stimme, — wie 
ein gewaltiger Strom entquillen ihm die mächtigen Töne, ohne 
daß er irgendwo nöthig hätte, ſich dabei beſonders anzuſtrengen; 
neben der Gewalt dieſer Stimme iſt es aber auch vor Allem 
die Schönheit derſelben, die uns, in ſolcher Maſſen“ 
haftigkeit geboten, zur Bewunderung hinreißt. Und nicht in der 
Stärke allein iſt die Stimme ſchön, der Sänger weiß ſie außer“ 
dem ſo vortrefflich zu zügeln, weiß ihr einen ſolchen weichen 
Schmelz zu verleihen, daß ihn erſt dieſe Beherrſchung des ihm 
von der Natur gegebenen Materials zum Künſtler macht. Es 
iſt uns vorgekommen, als ob der Sänger jetzt mehr der Gewohn“ 
heit des Tremulirens huldige, als es ſonſt der Fall war; wit 
finden aber dieſe Geſangsmanier mit dem Charakter der neuern 
italieniſchen, iusbeſondere aber der Donizetti'ſchen Muſik durch“ 
aus im Einklauge. Es liegt in dieſer Muſit ſelbſt ein ſo hohles 
affectirtes Pathos, daß ſich au den Ver rig derſelben ganz an“ 
dere Bedingungen knüpfen, als an den Vortrag der deutſchen, von 
edlerem und reinerem Gefühl und feinerm geiſtigem Gehalt ges 
tragenen Muſik. — Daß Herr Beck durch freudigen Empfang 
bei ſeinem Erſcheinen, ſowie durch häufigen und reichen Bei ( 
während feiner Leiſtung ausgezeichnet wurde, verſteht ſich woh 3 
von ſelbſt. — Von den hieſigen Mitwirkenden wurde der GM! 
übrigens, was Stimmkraft anbelangt, Seitens des Herrn Wel“ 
demann (Alamir) und der Frau Pettenkofer (Antonina) I 
ebenbürtig unterſtützt. Fräulein Röckel ( rene) erſchien i 
Kreuzfeuer dieſer Tonmaſſen wie ein geängſtigtes junges eh! 
dennoch hat uns ihr lieblicher Geſang ſelten ſo ſehr behagt, wie 
Behrend iſt 


grade an dieſem Abend. ran 7 
* Uunſer Danziger Abgeordneter Herr Heinrich 
heute auf kurzen Beſuch bei uns eingetroffen. 


Be 


I. Heute Vormittag ging der Kriegsſchoner Hela von der Königl, 
F Werft nach Neufahrwaſſer, und wurde ſelbigem, wie vor einigen 
Tagen dem Merkur, von der circa 400 Mann ſtarken Beſatzung des 
AKaſernenſchiffs Barbaroſſa, wieder aus der Takelage der Abſchiedsgruß 
bei den Tönen der Mufit des Matroſencorps mit lauten „Hurrah's“ 
nachgerufen. Der zweite auch bereits zum Auslaufen fertig ausgerüſtete 
Kriegsſchoner Frauenlob wird erſterem in dieſen Tagen folgen, wäh: 
rend eifrig an der Auftakelung der Arcona und Vollendung der Repa⸗ 
ratur der Thetis gearbeitet wird. r 
Der Dams faviſo Grille wird in Kurzem von Stralſund hier er⸗ 
8 Ei: um feine komplette Ausrüſtung, ſowohl an Mannſchaft, als allen 
ubrigen Bedürfniſſen, zu empfangen. ; 

ah Im verfleſſenen Quartale kamen nach Danzig eirca 
840 deutſche Zeitungen, darunter 16 Neuer Elbinger An: 
zeiger, 63 Spenerſche Zeitung, 70 Voſſiſche Zeitung, 12 Ber: 
liner Börſenzeitung, 9 Hamburger Börſenhalle, 6 Kölniſche Zei 
tung, 20 Königsberger Zeitung, 149 National-Zeitung, 68 
Preußiſche Zeitung, 44 Kreuzzeitung, 76 Oſtſeezeitung, 60 Staats- 
Anzeiger, 41 Publiciſt, 113 Volkszeitung. Außerdem kamen in 
ſtemden Sprachen an: 5 franzöſiſche, 10 engliſche (darunter eine 

mes), 1 holländiſche, 1 däniſche, 1 ruſſiſche 9 polniſche. 


Geſtern wurde auf dem Hakelwerke, unweit der Nacht— 


wächterwache der obdachloſe, ehemalige Unteroffizier Nitz als Leiche 
gefunden und ius ſtädtiſche Lazareth geſchafft. N 
— Aus Weſtpreußen ſchreibt der B. u. H. Z. ein Geſchäft⸗ 
mann: „Was alle Maßregeln und Verordnungen der Behörden 
nicht vermocht haben, die Verdrängung der polniſchen Scheide⸗ 
münzen und des polniſchen Courants aus dem Verkehr in 
unſeren Grenzorten, das wird jetzt, und anſcheinend mit beſſerem 
Erfolge, durch freie Vereinigung verſucht. In verſchiedenen Grenz⸗ 
orten haben Kaufleute und Händler ſich vereinigt, polniſche Schei⸗ 
demünze gar nicht, Courant aber nur mit anſehnlichem Disagio 
zu nehmen. Vorläufig nimmt man den polniſchen Thaler nur 
zu 27 Sgr., den Doppelgulden zu 9 Sgr., den Gulden zu 4½ 
gr. an. £ s 
Elbing, 18. April. In dieſer bedenklichen poli— 
liſchen Situation iſt es ein vergebenes Bemühen nach Ereigniſſen 
lokaler Natur zu haſchen, dieſe treten beſcheiden in den Hinter— 
Fund, um in den Spalten der Zeitungen längeren Leitartikeln, 
elegramms und Berichten über Kammerdebatten Platz zu machen. 
Weder Stoff noch Ruhe ſcheint man jetzt zu den Erörterungen 
Über lokale Verhältniſſe zu haben. — Auch bei uns iſt noch Alles 
beim Alten und wenn ich Ihnen Neuigkeiten von allgemeinem In— 
tereſſe mittheilen ſollte, ſo komme ich in Verlegenheit. — Oder 
ſollte es Sie intereſſiren, zu erfahren daß für die ſtille Woche 
uns außer der ſchon früher erwähnten oratoriſchen Aufführung 
een ſieben Worte auch noch am Charfreitag der 
II. heil des Händel'ſchen Meſſias von den Theilnehmern des 
Händelfeſtes gleichſam als General-Probe aufgeführt werden 
ſoll? — Dann müßt ich Ihnen auch melden, daß der Maler 
err Kieſewetter feine höchſt intereſſauten und berühmten ethno⸗ 
Fraphiſchen Gemälde und Modelle kürzlich hier öffentlich zeigte. 
Das milde warme Frühlingswetter, abwechſelnd mit Regen 


2 


Beſtellung der Sommerſaaten in Gärten und Feldern nimmt alle 
Arbeitskräfte in Anſpruch, und ſo wie es draußen rüſtig vorwärts 
geht, wird auch am Bau unſerer Gasanſtalt gearbeitet, an wel— 
chem bereits die Legung des Fundaments begonnen und wenn nur 
ſt dieſe mehr Zei 
wir der Vollendung 
ſehen. Br 1 
3 Königsberg, 17. April. (K. H. Z.) Für den Fall einer 
Mobilmachung ſind auch der Direction der Königl. Oſtbahn 
bereits ganz genaue Beſtimmungen zugegangen. Danach ſollen 
alsdann die ſämmtlichen 25 Lokomotiven der Bahn vornehmlich 
militairiſchen Zwecken dienen, ſodaß täglich etwa 20000 Mann 
expedirt werden könnten. (Zunächſt würde es ſich übrigens, ſelbſt 
Falle der Mobilmachung, wohl nicht um den Transport des 
1. Armeekorps handeln.) 
J. Königsberg, 16. April. Dr. Julius Rupp's 
dritte Vorleſung über „Göthes Fauſt.“ Die dritte und 
letzte Vorleſung ließ nicht, wie die beiden erſten einen ſummari⸗ 
ſchen Ueberblick über den von dem Redner zu behandelnden Ge— 
Aer vermiſſen, dieſer wurde vielmehr, nach einem kurzen Mid: 
plicke auf das bisher Erörterte in umfaſſender und klarer Weiſe 
au der Darlegung von Aſher's Schrift „Arthur Schopenhauer 
8 Interpret des Göthe'ſchen Fauſt“ gegeben, deren Beurthei— 
ung und Würdigung der eigentliche Hauptzweck dieſer Vor— 
leſung war. a 
Dieſes Ziel im Auge behaltend, entwarf der Redner mit 
Meiſterhand einen Umriß von Schopenhauers philoſophiſchem 
Syſte re (dem Peſſimismus) gegenüber der mehr heiteren Lebens- und 
ltanſchauung (dem Optimismus) des großen Dichters, zeigte wie 
auf der einen Seite Aſcher's Anſicht falſch ſei, als habe Göthe in 
den Characteren feines Dramas Allegorieen Schopenhauerſcher 
Begriffe darſtellen, und deren Reden zum Ausdrucke jener peſſi— 
miſtiſchen Lebens⸗ und Weltanſchauung machen wollen, hob aber 
auch andrerſeits das Verdienſt der Aſherſchen Erläuterungsver⸗ 
ſuche hervor, daß durch ihn nicht nur viele grobe Irrthümer des 
äußerſt mangelhaften und oberflächlichen Lewesſchen Buches über 
öthe aufgedeckt und beſeitigt, ſondern in ihm auch ein unbefau⸗ 
gener richtiger Maßſtab zur Beurtheilung Gretchens gegeben 
werde, im Gegenſatze ſowohl zu dem maßloſen Entzücken als zu 
der kleinlichen Schulmeiſterei, in welche andere Ausleger bei Wür⸗ 
digung gerade dieſes Charakters zu verfallen pflegen. 
Die Frage: Was hat Göthe von dem, was er hat ſagen 
wirklich geſagt? wurde weder berührt, noch beantwortet; 


wollen, 
der Redner deutete nur darauf hin, daß der Dichter die Löſung 
des Problems des Fauſtmythos in der Erklärung des Geiſtes aus 
der Natur habe geben wollen, und daß er dennoch das Böſe nur 
als ein nothwendiges Mittel zur Bildung anſehe, das zu über⸗ 
winden ſei; daß dieſe Götheſche Weltanſchauung, nach welcher die 

ildung das Höchſte, und das Böſe nur Mittel fer, ſich in der 
zur Geltung gekommenen Volksbildung von 1770 bis 1840 nad): 
weiſen laſſe, und daß in Summa das Problem des Fauſtmythos 
in der That durch Göthe nicht die ihm nöthige Löſung gefunden 
habe. Hieran knüpfte der Redner eine höchſt gelungene Cha: 
rakteriſtit ves großen Dichters und ſeiner poſttiven und negativen 

zerdienſte um die Entwickelung des deutſchen Geiſtes im Verlaufe 
dieſes Jahrhunderts, und jeder der diesmal präeis gefaßten Ge⸗ 
danken bekundete ſich durch ſeine Schärfe und Trefflichkeit als 
Erzeugniß eines tiefen Sturiums der neueren Literaturgeſchichte 


deren echt wiſſenſchaftliche Behandlung durch den geehrten Redner 


ſicher um ein Bedeutendes gefördert werden möchte, dürfte ihm 
wiederum Gelegenheit werden, ſeine Vorleſungen an hieſiger Uni: 


* 


kommt den Arbeiten des Landmanns vortrefflich zu Statten. Die 
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verſität, von der ex, gegen Zuſtimmung des Senats, einzig durch 
einen Machtſpruch des vorigen Cultus miniſters von 
Raumer entfernt wurde, aufzunehmen. — Daß dieſem un— 
ſerem Wunſche, der noch mehr dadurch begründet iſt, daß neuere 
deutſche Literaturgeſchich te jetzt an hieſiger Univerſität gar nicht 
geleſen wird, bald ein Genüge geſchehe, hoffen wir um ſo mehr, 
als viele der ſtimmberechtigten Profeſſoren unſerer Hochſchule zu 
den Zuhörern der Vorleſungen über Göthes Fauſt zählten und 
ſomit aus eigener Kenntniß das tiefe Wiſſen und 'die geſchickte, 
namentlich für Studirende ſich eignende Vortragsweiſe des geehr— 
ten Redners kennen gelernt haben. 


Mannigfaltiges. 

—e. (Jubiläen.) Als rechtſchaffene Epigonen haben wir 
uns nicht an großen Geiſtern unſerer Zeit, ſondern an Erinne⸗ 
rungsfeſten zu Ehren unſerer Vorfahren zu erfreuen. In jedem 
Jahre erſcheinen jetzt ein paar hundertjährige Geburts- oder 
Sterbe⸗Jubiläen. Mozart, Göthe u. ſ. w. liegen ſchon hinter 
uns, im nächſten Herbſte erſcheint Schillers hundertjähriger Ge- 
burtstag, und im laufenden Jahre find. es außer Händel noch einige 
mehr oder weniger bedentende Größen, an welche die dankbare 
Nation ſich erinnern kann. So wird an einigen deutſchen Thea⸗ 
tern auch heute (am 19. April) der hundertjährige Geburtstag 
Ifflands feierlich begangen. — 

(Kunſt⸗Notizen.) Meyerbeers „Wallfahrt von Plörmel“ 
erregt in Paris fortdauernd Senſation. Schon in der erſten Woche 
waren für die nächſten 30 Vorſtellungen alle Logenplätze vergrif⸗ 
fen. — In Exeter-Hall iſt Händels hundertſter Todestag durch 
die Aufführung ſeines Meſſias gefeiert worden. — Der Kölner 
Männergeſang⸗Verein hat ein Conzert gegeben, deſſen Ertrag 
von 580 Thlr. dem zur Erwerbung des Schiller-Hauſes in Mar⸗ 
bach gebildeten Comité überſandt wurde, — Franz Lißt hat 
für Marie Seebach Bürgers „Leonore“ meledram atiſch 
bearbeitet. — 

(Lamartine und Schiller.). Ein neues Zeugniß für 
die unbegrenzte Verehrung, welche die franzöſiſche Nation ihren 
einmal anerkannten Dichtergrößen ſchenkt, iſt die prachtvolle Ein⸗ 
richtung des Hauſes und Gartens im Bois de Boulogne, welche 
die Stadt Paris dem Dichter Lam artine als Zeichen der 
Dankbarkeit und Liebe dargebracht hat. Und was hat man in 
Deutſchland für Mühe, Schillers beſcheidenes Haus in Mar- 
burg anzukaufen. Und doch kümmert man ſich um ein Dichter⸗ 
haus in Deutſchland auch nur dann, wenn der Geiſt längſt da— 
raus entflohn iſt. 

Petersburg, 12. April. Die „Akademie-Zeitung“ be= 
richtet von einem ſchrecklichen, wiewohl glücklicher Weiſe nicht vol- 
lendeten Begräbniß der ſcheintodten Frau eines reichen Kaufman— 
nes, die nur dadurch von dem Lebendigbegraben gerettet wurde, 


daß das Tuch riß, an welchem der Sarg in die Gruft hinabge⸗ 


laſſen wurde. 


5 Handels -Zeitung. 
W. B. T.) Pörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. April, 2 Uhr 26 Minuten. (Angekommen 
in Danzig 3 Uhr 35 Minuten Nachmittags.) x 


Roggen feſter, loco 42%, Frühjahr 41%, Juni⸗Juli 43 
— Spieltus behauptet, 193. — Nüböl 133. 


— Weftpreuß. 3; pCt. Pfandbriefe 80. — Fran- 
zoſen 138. — Koeddeutſche Bank 76. — Deſterreichiſchs Na 
tional⸗Anleihe 643 — WehfelCouis London 6. 157. 


Hamburg, 18. April. Getreidemarkt. Weizen loco höher be- 
zahlt, ab Auswärts feſt. Roggen loco und ab Auswärts feſt. Oel pro 
um 243, pro Oktober 243. Kaffee unverändert. Zink ohne bekannte 

mſätze. 

London, Montag 18. April. Conſols 944. 1 2 Spanier 30%. 
Mexikaner 203. Sardinier 77. 5 7 Ruſſen 110. 43 Ruſſen 99. 
Silber 62. Die nächſte Silberverſchiffung nach Indien und China wird 
600,000 L betragen. 2 ? 5 { 

London, Montag 18. April. Getreidemarkt. Weizen wurde 
einen: Shilling höher als vergangenen Montag verkauft, engliſcher zwei 
2 hoher gehalten. Bohnen einen Shilling höher, Hafer flau. 
Mehl feſt. 4 

Wege Montag 18. April. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Amſterdam, Montag 18. April. Getreidemarkt. Weizen 5 
Fl. höher, ziemlich lebhaſt. Rog gen 3 Fl, hüber, ziemliches Geſchäft. 
Raps April 663 nominell, Oktober 633. Rüböl Mai 363, Herbſt 36%. 

Paris, Montag 18. April, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe 
glaubte man allgemein an den Zuſammentritt des Kongreſſes. Die 34 
eröffnete in Folge deſſen zu 67, 50, ſtieg auf 67,90, fiel als Conſols 
von Mittags 1 Uhr 95 eingetroffen waren, auf 67,60 und ſchloß feſt 
zur Notiz. Schluß⸗Courſe: 3. Rente 67, 65. 43 % Rente 95,00. 3% 
Spanier —. 1% Spanier —. Silberauleihe 76. Oeſterr. Staats. 
Eiſenbahn⸗Actien 522. Gredit-mobilierAhtien 678. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Aetien 517. Franz⸗Joſephbahn. — 


Produkten⸗Märkte. 


Weiten ment 1570 Ai i e 50 
eizen 118/126 134/136 8 na von 50/70 85/0 r. 
Sn: 1241303 Den 4 A 3 
Erbſen von 6070/75 Sr. 155 
Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 112/118 von 
34/875 —47/%0 G. 5 
Hafer von 29,30 32/33 Gr. 
Spiritus 157 %. Geld. RER 
Getreidebörſe. Wetter: kalt und rauh. Wind: SW. — 130 
Laſten Weizen wurden heute bei reger Kaufluſt und ſehr feſten Preiſen 
gekauft, man bewilligte für 123, 125@ bunt ausgewachſen . 350, 
354, 1282 hell aber ſehr ausgewachſen , 26, 131 E bunt aber ge⸗ 
ſpitzt . 435, 130/18 bunt mäßig ausgewachſen 556. 450, 468, 131 
gut bunt, geſund zum größten Theile alt AB 505. 
Roggen in Sich und ſchlank mit 50 % e 1308 bezahlt. 
111% kleine gute Gerſte 46 
Poln. Futtererbſen ZZ 340. 
Spiritus ohne Zufuhr; 155 9 1 
* Königsberg, 18. April. Wind: SW. + 7e. 
fragter, loco hochbunter 128.— 1344 80, — 875 Kr B., 
82—844 Gr bez., bunter 126 — 1348 73.83 fe. 
73—80 110 bez., rother 128—134 Q 7379 Gr 
bez, abfallender 125— 127 7071 % bez. — Roggen feſt, loco 
118 — 1228 44—46 9% B., 1223 45 % bez., 1231968. 46— 
40 % B., 124 — 1268 45—47 % bez., 127 —130f 4952 9% 
B., 128 1298 493 bez., April 1208 a 48 B., 48% G., 
Mai 45 % B., 44 . G., Mai- Juni 45, r. B., 41 % G., 
44—44f J bez., Juni 46 L, B., 45 5 G 45 9% bez., Juli 
16% e E, 40 Gr; G., Act 4 . G. 455 Ga 6. Septbr.., 
Oetbr. 46 9% B., 45 Yu G., — Gerſte ruhig, Toco, große 105 — 
1153 40 — 45 . B., kleine Malz, 981084 38 — 43 . B., 
Futter 95-110 35 — 40 % B. — Hafer loco 68-804 30 — 
35 Ge B., — Erbſen flau, loco weiße Koch- 65 — 75 r B., 
Futter 55 — 60 r B., ‚graue 80 — NE B., grüne 70—80 |x 
Ar. B. — Bohnen loco 65—70 u B., 68 % bez. — Wicken 
ohne Frage 75—90 Vr. B. 7. 
Leinſaat Ioco feine 112-1188 85 —110 Er. B., mittel 108 
1126 75— 82 J B., ord. 100110 f 55-65 . B. 


Weizen ge 
129—131 8 
B., 127—1308 
B., 1308 75 Su 


4 . 
ondsborſe zeigte ſich feſter, Preuß. Fonds ; > 
Einrtenäniägbeine Preuß 44 pCt. An- -g Lohten nn zu 

K 


bfäbr. n. i. S.-R. 873 B, 8638. 


Kleefaat loco rothe r B 25 n B., weiße 6—9 Sn B. 
Spiritus pro 9600 % Tr. feſt und höher, 25 ohne Faß 17 
* Br. 165 3. G., Frübjahr incl, Faß 18% . B., 1855 G., 


Juli 194 % bez., Auguſt 20 Zu, B., 19% , ©. 
Stettin, 18 April. 0 Wir hatten auch in den letzten 


Tagen rauhes, ſttirmiſches und regniges Wetter mit Schnee und Ha⸗ 
rt Die Vegetation hat in Folge davon nur ſehr unbedeutende Fort⸗ 
chritte gemacht. Die Berichte über den Stand der Saaten bleiben 
ginfig, ſelbſt der Rapps ſoll durch den letzten Nachtfroſt nicht gelitten 
ben. Das Erdreich iſt jetzt jo mit Feuchtigkeit geſättigt, daß auch 
eine längere Zeit anhaltende Dürre weniger ſchädlich wirken wird, als 
in den letzten beiden Jahren. Der Wafferftand in den Flaſſen iſt fort⸗ 
dauernd hoch. In Folge des milden Winters werden auch die Ruſſi⸗ 
ſchen Häfen früher vom Eiſe befreit als in gewöhnlichen Jahren und 
man man erwartet binnen Kurzem die Eröffnung der Schifffahrt in 
Petersburg. Das Geſchäft bleibt unter dem vorwiegenden Einfluß der 


politiſchen Wirren. 

An der Börſe. Weizen ſeſt, loco 85% feiner Pomm. 67% K. 
bez., gering 55—574 bez., 83/858 gelber 7 Frühjahr 614% A. G., 
32/858 60 ½ bez., 857 Hinterpomm. 67 97. bez., do. Vorpomm. 
67 . G., 68 B., do. Juni-Juli u. Juli⸗Auguſt 69 % Br. 

Roggen gut behauptet, loco 778 41, 414 g bez., 778 
Frühjahr 40 Ag. bez., Mai Juni 404 % bez. u. G., Juni-Juli 413, % 

1 5 42 9. bez. u. G., September⸗October 414 

ezahlt. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer der Frühjahr 47/50 excl. Poln. und Preuß. 303 & bez., 
en 10 u anger 12 1 127 K 8 

böl unverändert, loco 123 B., April⸗Ma % . 
September⸗Oktober 12% % bez. u. 2 124 G. 5 

Spiritus behauptet, loco ohne Ju 182 bez., Frühjahr 18% 
4 bez., Mai⸗Juni 18 7 bez., Juni⸗Juli 177 2 bez. u. B., Juli⸗ 
Auguſt 173 % bez. u. B, 17% G., Aug.⸗Sept. 175 % bez. und B. 

Leinöl loco incl. Faß 113— 114 . B., April-⸗Mail 1 & bez. 

ez. 


Leinſamen Rigaer 12% g. b 

Naeh Lagos 154; % bez. 

Talg, Ima Ruff. gelb. Lichten. 16% & tranſ. bez. 

Pottaſche Ima Caſan Wie bez. 

* Berlin, 18. April. ind: Weſt. Barometer 28. Thermo 


meter 4% +. Witterung: rauh und ſtürmiſch. 
Weizen loco 46 — 77 nach Qual. 
—42% gef. nach Qual. Frühjahr 405—41½ . 


G., ef Jun 417—413 9. de. u. G., 41 B., Juni⸗Juli 42,— 424% 


Rüböf Ioco 13½ 133 % bez., April 12312 7 bez u. B. 
1 Peg. bez. u. Br., 12 0 l 
23 G., September⸗October 133—1395 — 


Sat. bez., 
19 -19% 
4 bez, 195 B. 194 G., Mat Juni 19%—19; 9. te. u. B., 19% 


Mehl ſtill. Wir notiren für Weizenmehl 0. 41%, 0. u. 1. 34 

34% A, Roggenmehl 0. 33—37, 0. u. 1. 21—34. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 18. April. Wind: WSW. 

Angekommen: 

J. G. Lunenborg, Jantina, Amſterdam, Stückgut. 

L. v. d. Laan, Tweelingen. Newaaſtle, o. 

T. Garner, Henriette Sophie, Swinemünde, Ballaſt. 

J. Jahrling, Johanna Albertina, Wol aft, do. 

Den 19. April. Wind: WSW. 

J. P. Hamſtra, de jonge Pieter, Wolgaſt, leer. 

Z. Zwaal, Welgelegen, Delfzyl, Ballaſt. 
Geſegelt: 

M. Domde, Lachs, Glouceſter, Holz. 


Im Ankommen: 8 Schiffe. 


Monutroſe, 12. April na 
ee e, Gichoior, x Went 
A mſterdam, 12. April Hartlepool, 13. April 
Koogerpolder, Teensma, do. Marie, Lovie, Königsberg 
14. April Alida Petronella, Hamburg, 16. April 
Potjewyd, a Pillau In Ladung: 
Maasluis, 13. April Hygica, Bauer, Caleutta 


Königsberg Chriſtiania, 9/10. April von 


Tryntje, Viſſer, 5 
vie age 5 Soeskende, Friis, Königsberg 


London, 14 April 


In Ladung gelegt: ortuna, Svinding, do. 
Peter, Nauſch, do. Soedskende, Lunde, do. 
Liverpool, 13. April.“ Gravesend, 13. April 
Gezina, Sluis, Danzig Julia, Maſchke Memel 
Eleanor, Klemke, ; do. 
Bromberg, 18. April. 
W. Richter, Güter, Stettin, Thorn, Langsfeldt. 
A. Knopf, Kalkſteine, Rüdersdorf, do. Dietrich. 
F. Güldenſtein, eſch. Bohl. u. Lump, Danz. Berlin, an Ordre. 
F. Sens, Diel. u. Lump., Danzig, do. flug. 
A. Dittmann, F. Hannemann, G. Waſchke, Töpfe, Croſſen, Elbing. 
F. Henſen, Roggen, Graudenz, Berlin, Reißner. 
J. Schwartzloje, do. Sakroezin, do. an Ordre. 
C. Müller, Güter, Berlin, Thorn, 22 
F. Strauch, Kalkſteine, Rüdersdorf, Wloclawek, Haak. 
. Voigt, Güter, Berlin Danzig. 
W. Hen Roggen, Warſchau, Berlin, an Ordre. 
W. Vogt, do. Fordon, Glitzeu, Ableichter. 
C. F. Strauch, J. John, Rogg. Pultusk, Stettin, Müller u. Marchand. 
A. Gottſchalk, Roggen, Kalten Glitzen, Ableichter, 3 
J. Strauch, do. ultusk, Stettin, Müller u. Marchand. 
Thorn, den 18. April. e 47" 

i Stromauf: ; a 
Sandomirſz (D.), Diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
Trzinski, Unbekannt, Bromberg, do. Formſand. 

St ro m a b: 
Schmidt, Schneider, Polen, Schneidemühl, 595 Stuck 
weich. Holz. 
W. Habermann, A. Kreßmann, do. Stettin, 1357 Stück 


art. Holz, 930 Stck weich. Holz, 2 Laſt Faßholz. 

J. Röhl, 0 Fränkel Wolſſſohn, Plock, Bromb. 55 L. Rg. 16 Haf. 
C. Marx, G. Fogel, do. Berlin, 25 L. Wz. 80 Ng. 
Summa 25 LV. Weizen 136 L. Peaben — 9 (eue 


Fonds BVorſe. 

Berlin, 14. April. 
Berlin-Anh. E.-A. 1055. — G. Staatsanl. 56 98 B. 973 @, 
Berlin-Hamb, 103} B. 1023 C. | do. 53 92% B. — G. 
Berlin-Potsd.-Mgd. 1164B. —G. |Staatsschuldsch. 82 B. 81% 6. 
Berlin-Stett. 1024 B. 1013.6. Staats-Pr.-Anl. 1124 B. — G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 116 B. 1158. Ostpreuss. Pfandbr. 814 B. — @ 

do. Litt. B. — B. — 6. Pommersche do. 85 B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1344 B. 1334 60 Posensche do. 4 B. — 0 
Berlin-Stett, Pr.-O bl. — B 98 G. do. do. neue, 86% B. — 6. 

do. II. Em. 83% B. — 6. [Westpr. do. 33% 804 B. — 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 1014 B. — G. do. 4 7 88 B. — G. 

do. 6. f B. * 8. ne R.ntenbr, 91% sr G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. osensche do. 89% B. — G. 
Russ.-Poln. Seh. - Obl. 83 B. 828. Preuss. do. — 5.318 ez 
Gert, ‚Litt. A, 300 fl. 90 B. 89 G. Preuss. Bank- Anth. 1304 B.1294@ 

do. Litt; B, 200 l. — B. 215 6 Danziger Privatb. 783 B. — 8. 
‚Königsberger do. 21 B. 805 6. 
Posener do. 76% B. 75% G. 
Freiw. Anl. 98 B. — G, „| Dise.-Comm.-Anth, 91% B. 903 6 
Stautsanl. 5% , 4/5878798 . 9738. [Ausländ-Goldm. 45% 11080 
wechſel⸗Cours vom 15. April: Amſter dam kurz 1423 8., 142 
G., do. do. 2 Mon. 142 B., 141% G. Hamburg kurz 152 B., 151 
G Lon 


Part.-Obl. 500 fl. 873 B. — G. 


„ do. do. 2 Mon. 151, B., 150. G don 3 Mon. 6,19 B., 
6,184 6, Waris 2 M. 79% B., 70 G. Wien, öilerr. Währung. 


8 Tage 86% B. 86 G. Petersburg 3 Woch. 974 B., 974 © 


zeug SEE 


K. Deſterreich ſche Ei enbahn⸗Looſe. 


Folgenden Obligationslooſen entfielen bei der am 1. April ſtattgefundenen Ziehung die Haupfgewiune. 


Serie 2268 Serie 2000 fl. 4% 00, Sete ld84 fl. a. Serie 456, fl, So. Sie 1420, fl Som. Selle 1804 f. gone, Serie 2000 . Serie 2648 fl 1 er 
Eur. ag Drang Se No.1 fl. No. 58 fl No. 20 fl. No. 17 f. „er , a eee 


Serie 2648 Serie 1429 Serie 1429 Serie 2542 


Serie 652 1 S Serie 2565 Sexie 3008 
00. che fl. 1000. fl. 1000. „ fl. 10% . fl. 1000. een fl. 1000. Serie 008 fl. 2000. 
No. 88 fl. 8. 65 ne N Na. 56 N No. 39. fl No. 33 ff Be 


8 Die anderen 2085 Fopfe der gezogenen Serien- Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 71429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2208, 2307, 2542, 
die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120 und werden dieſelben an der, Caſſa des unterzeichneten. Bankhauſes baar eingelöſt. 


Die nächſtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, 


indem darinnen nicht nurs allein 18,0.Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 5000, fl. 3000, fl. 1500, fl. 4000 vc. ꝛc., ſondern auch 


2565, 2618, 8008, 3135, 3051, 3664, erbielten 


Hauptgewinn ll. | 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten, außerdem genießen diejenigen Theilnehmer, welche ihre Looſe direet von unterzeich⸗ 


5 netem Bankhaus beziehen, nicht nur allein die billigſten Preiſe, ſoudern auch wenn Aufträge baldigſt er⸗ Stirn & Greim, 


folgen, weitere b ünſtigungen. — Alle Aufträge werden Portofrei für die reſp. Auft ) 0 88 
gen, weitere beſondere Vergünſti 1 fträg rden P frei fi ſp iftraggeber ausgeführt, felbſt wenn der Bank- und Staats Effecten⸗ Geſchaͤft 


Betrag der Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 5 N 
in Fraukfurt a. M., Zeil Ro. 3. 


4 [3471] Alle Anfragen und Aufträge beliebe man daher DIRECT zu richten an 


der 


5 0 4 N Hauptgewinn 


EN 
hle ich braune Schul- und Gartenhüte für 
amen von 15 Sgr. bis Thlr. 20 Sgr., Italiener 


13554) 


FL 
Dianziger 
Privat-Actien- Bank. 


Die von dem Verwaltungsrathe der Bank für das 
Jahr 1858 auf Thlr. 21 pro Actie feſtgeſtellte Di⸗ 
vidende kann vom 1. Mai er. ab jn unſerm Com- 
toir gegen Einlieferung des betreffenden Dividenden⸗ 
ſcheines in Empfang genommen werden. 

Den Dividendenſcheinen iſt ein geordnetes Nummer⸗ 
Verzeichniß beizufügen. 


Hauptgewinn 
n. 50,000 mehr 


‚als bei voriger Ziehung. 


EINREISE RER 


Danzig, den 13. April 1859. l Weil 
Direction Gewinne‘: fl. 250,000, 200,000, 
der Danziger Privat - Artien- Bank. 
93545] x Schottler. Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, 


Geschäft 


Den nach langdauerndem Lungenleiden heute 
3526 


Morgens 2 Uhr erfolgten ſanften Tod meiner 
geliebten Gattin 
Caroline Louise, geb. Meyer, 
in ihrem 49. Lebensſahre, zeige ich mit meinen 
Kindern und Verwandten hiedurch tieftrauernd an. 
Danzig, den 17. April 1859. 
[2553] Carl Heinrich Bulcke. 


angedeihen zu laſſen. 


Seidenhüte im 
neueſten Bacon, 
elegant u. dauer⸗ 
haft, Filzhüte in 
reicher Auswahl 

Knabenhüte in 
Filz und Seide, 


In meinem neu erbauten 
größern Hauſe, Altſtädtſchen 
Graben am Holzmarkt, habe 
ich zum October oder auch 
ſchon zum 1. Juli mehrere 
große und mittlere P egen 
nebſt den dazu gehörigen 
Räumlichkeiten, wie auch ein 
in jeder Beziehung ſehr geeig⸗ 
785 1 55 netes Geſchäftslokal in luſive 
den 20. v. Mes: wic yon Ledde nag Danzig Der Belle⸗Ctage zu vermieth. 

E. H. Nötzel. 
für Damen, Herrn u. 


d ; 3559) 
. eöruktdanf „Paulinas, e E. H. Nötzel. 
e Stvohhiie 
Illig, das Band u Wei 
[354«) 


Die Tamypfboote „u 1 1 
fahrenjeden Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend, das eine von Danzig, 
das andre von Elbing, präeiſe 7 Uhr 
Morgens ab. 


Enipfangnahme und Auslieferung von Gütern er⸗ 
folgt am brauſenden Waſſer in der Remiſe des Herrn 
Zende. — Nach Königsberg senimmte Gü⸗ 
ter werden ebenfalls über Elbing befördert und zwar 
fo, daß in Elbing keine Ueberladungskoſten entſtehen.— 

Anmeldungen werden bei Herrn Wankäuus MRetz- 
T, am Fiſchmarkt Nr. 15, fo wie bei den Unter⸗ 
zeichneten entgegengenommen. — 


Die Erpedilion der Elbinger Dampfhoote 
Baflernädt, Pifchky & Co., 


Hundegaſſe 57. 


Guüter-Aumeldungen nehmen die Sach, Bre- 

mer u. Co, in London e Ei 8 Kinder ve kauft enorm 
. Geſchäft von 
ol. . 1 


. p. Dan hederel-Aellen-Gesellschaft. 
p. p ziger Rhe ellen schaft Ul Seger 1 Sa 


[3523] sohn Gibson. 
ee BL Glagt-Handschuhe 
Holzmarkt 21. beſter Qualitat bei Eduard Becker, 1. Damm 31. 


Druchbänder 8 


W. drone, Buchbandagiſt, 


166,000 Thaler, 


Hauptgewinn der demnächst stattfindenden Ziehung 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose 


2000, 1000 etc. ete. 


elbe gratis zu haben und wird rranco überschickt, 
‚Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten- 


Anton Horix in Frankfurt am Main, 


eg we Wohnungs⸗Veränderung. ai 


Von heute ab befindet ſich meine Hutfabrik Lauggaſſe 49, parterre, 
kum mit der Bitte anzeige, mir das bis dahin geſchenkte Wohlwollen auch in meinem neuen Geſchäftslotale 
5 Hochachtungsvoll 


Wilh. Kutschbach, 


was ich einem geehrten Publi⸗ 


Hutſabrikant. 


Pariſer und Ber⸗ 
liner Mützen zu 
billig. aber feſten 
Preiſen 
empfiehlt 
W. Nulſchbach, 
Langgaſſe 49. 


Der Danziger Turnverein for. 
dert alle Diejenigen auf, welche ſich an 

demſelben betheiligen wollen, bei Herrn 
Ad. Jungfer, Langgasse 34, 
Vormittags zwischen 8 und 9 
und Nachmittags zuischen 2 
und 3 Uhr bis zum 25. d. Mts. 


ſich zu melden; und iſt derſelbe auch be— 
reit nähere Auskunft zu ertheilen. (8552 


ai 


—— — pn — —— ——— 
Literarische Anzeige. 

Der Uuterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginn des nenen Schulſemeſters fein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in biefigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten ze., in neuen und dauerhaften Ein⸗ 
bänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er⸗ 
gebenſt zu empfehlen. 3341 


- ’ 
Buchhändler, Laugeumarkt 10. 
2 RETTET 


es Loos muss einen Gewinn erhalte 


150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 


auf's Grossartigste ausgestatteten ‚Verloosungen kennen zu lernen, es ist der- 


1800 Loose 


erhalten 


U 180 Gewinne. 


Da ich heute mein Waa⸗ 
ren⸗Geſt 155 in meinem neuen 
Hauſe, Alt ee 
am Holzmarkt No. 108 na 

dem unglücklichen Brande 
vom 19. Juni v. J. aufs Neue 
eröffnet habe, ſo empfehle ich 
einem geehrten Publikum alle 
in mein Fach einſchlagen⸗ 
den mannigfachen f 
Artikel in beſten Sorti⸗ 
ments bei reeller Bedienung. 
Mit der ganz ergebenen Bitte, 


5 mir das ſeit 37 Jahren ge⸗ 


ſchenkte Vertrauen auch noch 
ferner zuerhalten, zeichnet ſich 

Danzig, den 18. April 1859. 
lose E. H. Nötzel. 
Hundeg. 17, 1 Tr. hoch iſt eine 


kl. Vorderſtube z. 1. Mai a a 


F STADT-THEÄTER in DANZIG, 


Mittwoch, den 20. April. 
Zweite Gaſtdarſtellung des K. K. öſterreichiſchen 
Hof⸗Opern⸗Sängers 


Herrn N. BECK. 
Das Nachtlager von Granada. 


Romantiſche Oper in 2 Akten von Kreutzer. 
„% a an, err Beck. 
Frau Pettenkofer unpäßlich. 
Donnerſtag den 21. April > Gaſtvorftellung 

ECH 


e 


ves 
Herrn N. 3 
K. K. öſterreichiſche Dperm: Sänger. 
ſchen Hof vn 5 RR 


en 
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